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„10 Gebote“ für gutes Betreuungshandeln im Heim 
 

1. Betreuer führen Besuche in Heimen in regelmäßigen Abständen durch. 

 

2. Betreuer sind informiert über grundlegende pflegerische Standards und in der Lage 

gezielt Fragen zu stellen 

 

3. In Gesprächen mit Bewohnern erkunden Betreuer deren Zufriedenheit. Sie beobachten 

die Kommunikation mit Pflegepersonen und achten auf deren Präsenz. 

 

4. Betreuer initiieren einen Abstimmungsprozess mit den Mitarbeitern des Heimes 

darüber, worin das Wohlergehen der Pflegeperson besteht und wie deren Wünsche 

berücksichtigt werden können. Ohne die Definition des Wohls und das Feststellen der 

Wünsche bleiben die Maßnahmen beliebig. 

 

5. Betreuer stellen bei ihren Besuchen fest, wie sich das Betriebsklima in der Einrichtung 

darstellt und informieren gegebenenfalls die Pflegedienst- oder Heimleitung über ihre 

Beobachtungen. Wie hoch ist der Lärmpegel? Wirken die Mitarbeiter gehetzt? Sind 

genügend Mitarbeiter vor Ort und präsent? 

 

6. Betreuer setzen sich dafür ein, dass die Pflege und Betreuung nach dem 

personenorientierten Ansatz organisiert sind. Wird defizitorientiert oder 

ressourcenorientiert gearbeitet? Wird der individuelle Lebenshintergrund ausreichend 

berücksichtigt? Wie ist es mit den Selbstbestimmungsrechten in der Einrichtung 

bestellt? Unterliegt die Pflegeperson der Heimroutine oder orientiert sie sich an 

individuellen Erfordernissen? 

 

7. Betreuer überprüfen, ob ruhig stellende Medikamente nur mit Einverständnis der 

Betroffenen beziehungsweise des rechtlichen Vertreters gegeben werden. Sind die 

Seditativa eine Reaktion auf unerwünschtes Verhalten? 

 

8. Zur Gefahrenabwehr werden freiheitsentziehende Maßnahmen vom Betreuer nur 

angeordnet und gerichtlich genehmigt, wenn Alternativen ausführlich geprüft sind. 

 

9. Betreuer beobachten, ob es ein Risiko- und Beschwerdemanagement in der Einrichtung 

gibt. Sie nehmen Beschwerden auf, um sie mit allen Beteiligten verbindlich zu klären. 

 

10. Betreuer informieren Mitarbeiter von stationären Einrichtungen über die individuellen 

finanziellen Möglichkeiten zur Verbesserung der Lebensqualität von betreuten 

Menschen vor Ort und bitten diese, dazu Vorschläge zu machen. 

 

Aus:  

LT 6: Wächteramt ernst genommen - Betreuerhandeln im Heim, z. B. der Betreuungsverein 

Bremerhaven 

 


